
Müller  gratuliert  Berliner
Zoo zum 75. Geburtstag
BERLIN – Der Regierende Bügermeister Michael Müller (SPD) hat
dem weltberühmten Berliner Zoo zum 175. Geburtstag gratuliert.
Müller  sagte:  „Unseren  Zoo  in  Tiergarten,  dessen  175.
Geburtstag wir feiern, zeichnen diese drei Dinge besonders
aus:  Er  ist  der  älteste  Zoo  Deutschlands,  er  ist  der
artenreichste Zoo der Welt, und er hat einen eigenen Bahnhof.
Die  Berliner  lieben  und  verehren  seine  Bewohnerinnen  und
Bewohner  ebenso  wie  die  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter.
Knautschke und Bulette, Knut, die Pandapaare Meng Meng und
Jiao Qing sowie früher Bao Bao und Tjen Tjen sowie Yan Yan –
Tiere wie diese haben die Stadt bewegt und die Herzen der
Menschen erreicht.“

Der Berliner Zoo habe die Berliner seit seiner Eröffnung im
Jahre 1844 durch alle Höhen und Tiefen begleitet. Unvergessen
sei die damals einzige Zoodirektorin Deutschlands, Katharina
Heinroth, unter deren Leitung der weitgehend zerstörte Zoo
nach 1945 wieder aufgebaut wurde.

Müller: „So politisch wie diese Stadt Berlin, so politisch ist
manchmal auch die Geschichte ihrer Zoos. Natürlich sind die
Pandas  immer  auch  ein  Beispiel  der  liebenswerten  Züge
internationaler Diplomatie. Zu Zeiten der Teilung haben der
Zoo und der Tierpark Friedrichsfelde ihre jeweilige Rolle zu
spielen gehabt. Wir sind dankbar, dass aus der Konkurrenz des
Anfangs  in  der  Zeit  der  Berliner  Mauer  ein  gemeinsames
Miteinander gewachsen ist, das uns als ‚Stadt der Freiheit‘
schmückt.“
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Schlager  sind  wieder  in:
25.000  Fans  feierten  in
Hoppegarten mit Radio B 2
BERLIN  –  Die  Rennbahn  Hoppegarten  war  am  Samstag  bunte
Vielfalt  pur:  25.000  Fans  feierten  sich  selbst  und  den
deutschen  Schlager  in  bunten  Kostümen  (Pettycoats),  mit
Glitzer-Hütchen und T-Shirts mit Aufschriften wie „Schlager-
Mutti“.  Bei  vornehmlich  strahlendem  Sonnenschein  und
abwechselnd kurzen Regenschauern eroberten fast alle Top-Stars
der Szene Bühne und Herzen ihrer Fans.

Besonders feucht wurde es aber für den Wendler, der „Sie liebt
den DJ“ im strömenden Regen inmitten der Menge sang, begleitet
von  Tausenden  begeisterten  Mitsängerinnen.  Unmittelbar  nach
seinem Auftritt, düste der Schlagersänger, der übrigens mit
Vornamen nicht „der“ sondern Michael heißt, per Flieger nach
Mallorca, wo er am selben Abend noch auf einer anderen großen
Bühne erwartet wurde.

Radio B 2, Deutschlands Schlagerradio, hatte zu dem Open-Air
namens  „B  2  Schlagerhammer“  eingeladen.  Feuchte  Augen  bei
vielen Schlagerfans, als die Ostrocker von „Karat“ die Bühne
erklommen. Klaus & Klaus huldigten der „Nordseeküste“ und dann
noch den Krankenschwestern. Höhepunkt neben dem Wendler war
aber zweifellos Michelle („Du Idiot“). Unglaublich, was für
eine  Energie  die  blonde  Sängerin  –  ebenfalls  im  Regen  –
versprühte.

Der Erfolg des „Schlagerhammers“ und des Senders hat einen
Namen: Oliver Dunk. Er ist der Mann, der ein feines Gespühr
für diesen Genre hat. Er lebt den Schlager, was er gern auch
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mit  passenden  stylischen  Outfits  demonstriert.  Der  frühere
Chefmoderator  des  ersten  Berliner  Privatsenders  Hundert,6
betreibt neben B 2 noch weitere Digitalsender. Im Jahr 2014
wurde er für seine „Verdienste um den deutschen Schlager“ von
der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Schlager und Volksmusik e.V.
(ADS) mit einem Preis geehrt.

Gerade erst wurden die neuen Zahlen der Media-Analyse bekannt.
Mit 102.000 Hörern pro Durchschnittsstunde verzeichnet Radio B
2 einen Zuwachs von 6,3 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die
Tagesreichweite stieg sogar um 8,9 Prozent auf 282.000 Hörer.

Clärchens  Ballhaus  hat  eine
Zukunft
BERLIN – Clärchens Ballhaus ist eine Institution in Berlin.
1939 vom Ehepaar Fritz und Clara Bühler eröffnet, überdauerte
das Tanzlokal Nazizeit und SED-Diktatur bis heute. Am Mittwoch
wurde bekannt, dass das Traditionslokal geschlossen wird. Der
neue Eigentümer hatte den Vertrag nicht mehr verlängert.

Der  neue  Eigentümer,  das  ist   der  Fotograf  und
Immobilieninvestor  Yoram  Roth.  Er  ließ  mitteilen,  dass  er
Clärchens  Ballhaus  „beschützen“  werde,  das  für  ihn  ein
„magischer  Ort“  sei.  Ein  magischer  Ort,  der  heute  eine
Institution in der Clubszene der Metropole ist. Und Ballhaus,
das heißt heute Swing-Partys und Tango-Abende, Schlager ebenso
wie AC/DC.  Und alles ohne Türsteher. Der Regisseur Quentin
Tarantino  drehte  im  Ballhaus  für  seinen  Film  „Inglourious
Basterds“.

Ab  dem  kommenden  Jahr  wird  Roth  umfangreiche
Sanierungsarbeiten durchführen lassen, Dach,Treppenhäuser und
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sanitäre  Anlagen  instandsetzen,  die  Gastronomie  „zeitgemäß“
neu  aufstellen.  Der  wunderbare  Spiegelsaal  solle  dabei
erhalten bleiben.

Verrichtungsboxen  und
Sexarbeiterinnen: Schöne neue
Welt
von KLAUS KELLE

TIERGARTEN – Wir leben in Zeiten der bunten Vielfalt, wie
grüne Politiker das gern so nennen. Und zu „bunter Vielfalt“
gehört  in  der  rot-rot-grünen  Metropole  so  wie  in  anderen
Ballungszentren Prostitution als „ganz normaler Beruf“ dazu.

Bezirksbürgermeister  Stephan  von  Dassel  (Grüne,  Tiergarten)
hatte  jetzt  Bewohner  seines  Bezirks  zu  einer
Informationsveranstaltung  in  die  Alegro-Grundschule
eingeladen. Sein Gast: Anna Wolff vom Kölner Gesundheitsamt.
Sie  berichtete  von  den  Erfahrungen,  die  in  Köln  mit  dem
Straßenstrich  gemacht  wurden.  Das  Beispiel  der  dortigen
„Verrichtungsboxen“  wird  nun  wohl  auch  in  Berlin  zur
Normalität werden. Im Jahr 2002 hatte die Rhein-Metropole die
Innenstadt  zum  Sperrgebiet  erklärt  und  am  Stadtrand  einen
Bereich  um  eine  alte  Scheune  mit  Zaun  und  Sichtschutz
eingerichtet,  wo  Freier  ungestört  gegen  Bezahlung  Frauen
benutzen dürfen.

Ist das nicht schön, dieses Deutschland der bunten Vielfalt?

In  die  „Verrichtungsboxen“  können  Freier  mit  ihren  Autos
fahren. Die Boxen sind so angelegt, dass die Prostituierten im
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Notfall aus dem Fahrzeug aussteigen können, der Mann auf dem
Fahrersitz  aber  nur  mit  Mühe.  Außerdem  gibt  es  einen
Alarmknopf neben der Beifahrertür, wie die Berliner Morgenpost
von den Kölner Erfahrungen berichtet.

Frau  Wolff  berichtet,  dass  keine  „Sexarbeiterin“  seit
Einführung dieses Konzeptes in Köln Opfer von Gewalt geworden
ist.  Und  es  gebe  auch  sanitäre  Anlagen  und  Automaten  mit
Kondomen, Getränken, Snacks und Spritzen. Lassen Sie sich,
liebe Leserinnen und Leser, diesen Satz einmal in Ruhe durch
den Kopf gehen!

Ja, Prostitution ist zweifellos das älteste Gewerbe der Welt .
Immer  gab  es  Frauen,  die  ihren  Körper  verkauft  haben
(verkaufen mussten) und Männer, die sich den Körper einer Frau
zur eigenen Befriedigung gekauft haben. Und ja, wahrscheinlich
wird es das auch immer geben.

Politiker  werden  dafür  gewählt,  Lösungen  für  Probleme  zu
finden.  Und  der  Schutz  von  Frauen  ist  besonders  am
Straßenstrich  wie  etwa  der  Kurfürstenstraße  ein  echtes
Problem, denn vielfach verkaufen sich hier Frauen, um ihre
Drogensucht zu finanzieren. Das ist ganz etwas anderes als
teure Edelnutten in den vornehmen Saunaclubs Berlins.

Dennoch  sei  die  Frage  erlaubt:  Was  ist  das  für  eine
Gesellschaft, die die Ausbeutung, das Benutzen und Demütigen
von Frauen zivil organisiert? Ist es legitim zu fragen, ob es
nicht eigentlich staatliche Aufgabe sein müsste, Prostitution
weitgehend zu verhindern – im Sinne und zum Schutz der Frauen,
die  in  der  Mehrheit  Zwangsprostituierte  aus  Osteuropa  und
Asien sind?

Ist es spießig, altmodisch oder gar rechtspopulistisch, wenn
man fragt, ob nicht auch in Deutschland ein Modell wie das
schwedische – Freier werden unter Strafe gestellt, nicht die
Frauen – möglich und sinnvoll wäre?

 



Der  Senat  macht  sich
lächerlich:  „Hauptmann  von
Köpenick“ ist Rot-Rot-Grün zu
„militaristisch“
KÖPENICK – Berlin wird immer mehr zur Lachnummer. Der Senat
lehnte jetzt ab, die Bewerbung des „Hauptmann von Köpenick“
als UNESCO-Kulturerbe zu unterstützen. Grund: Das Stück sei
„zu militaristisch“.

Seit eineinhalb Jahren bemüht sich ein Verein unter Vorsitz
des  früheren  CDU-Bundestagskandidaten  Niels  Korte  um  das
Projekt. Die Berliner Zeitung berichtet jetzt, dass der rot-
rot-grüne  Senat  dem   Köpenicker  SPD-Abgeordneten  Robert
Schaddach,  der  die  Idee  ebenfalls  unterstützt,  mitgeteilt
habe, man „sei von der Bewerbung mit dem Titel ‚Der Hauptmann
von  Köpenick  und  die  Köpenickiade‘  nicht  überzeugt.  Das
„Landes-Expertengremium“  habe  die  Idee  abgelehnt.
Kultursenator   Senator  Klaus  Lederer  (Linke)  teile  diese
Auffassung.

In einem Schreiben an die CDU führte der Senat dazu aus: „Da
die  Köpenickiade  mit  dem  deutschen  Kaiserreich  und  dem
preußischen  Militarismus  verbunden  und  nicht  mehr  zur
Identifikation  geeignet  ist,  ist  fraglich,  ob  und  welche
Bedeutung  sie  in  unserer  heutigen  Gesellschaft  noch  hat
beziehungsweise haben könnte.“

Tatsächlich ist die Geschichte des Hauptmanns von Köpenick
genau das Gegenteil als eine Verherrlichung des Militarismus.
Der Kleinkriminelle Wilhelm Voigt organisierte sich in Carl
Zuckmayers  Theaterstück  eine  gebrauchte  Hautmannsuniform,
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besetzte  dann  mit  ein  paar  zufällig  vorbeikommenden
Gardesoldaten das Rathaus, ließ die Ausgänge schließen und
untersagte den Beamten und Besuchern „jeglichen Verkehr auf
den  Fluren“.  Dann  ließ  er  „im  Namen  Seiner  Majestät“  den
Oberstadtsekretär  Rosenkranz  und  Bürgermeister  Georg
Langerhans  in  ihre  Amtsstuben  festsetzen.

Ganz  Deutschland  lachte  über  die  Geschichte,  die  sich
tatsächlich  so  ähnlich  ereignete  haben  soll,  als  der
gleichnamige Film 1956 mit Heinz Rühmann in der Hauptrolle in
die  Kinos  kam.  Die   Geschichte  ist  eine  Satire,  die  den
Militarismus und den deutschen Untertanengeist im Angesicht
einer  Offiziersuniform  karrikiert.  Offenbar  verstehen  die
regierenden „Antimilitaristen“ nicht nur keinen Spaß, sondern
sie haben auch bei der Textexegese nicht ihre Stärken…

Berlin  erneuert  und  saniert
den Mauerweg
BERLIN – Der Berliner Senat hat ein Konzept zur Ertüchtigung
und zum Erhalt des Mauerweges beschlossen. Der Mauerweg, der
160 Kilometer entlang der ehemaligen DDR-Grenzanlagen rund um
das frühere Westberlin verläuft, soll in den kommenden Jahren
erneuert und attraktiver gestaltet werden.

Teilabschnitte des Mauerwegs müssen neu gebaut oder saniert
werden, damit eine durchgängig sichere und nutzerfreundliche
Begeh- und Berollbarkeit gewährleistet ist. Die Maßnahmen zur
Verbesserung und Instandsetzung sollen in den kommenden Jahren
umgesetzt werden.

Als  weltweit  einmaliger  Themenpfad  vermittelt  der  Berliner
Mauerweg  auf  besondere  Weise  die  Geschichte  des  ehemals
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geteilten Deutschlands. Er hat sich in den vergangenen Jahren
zu einem festen Bestandteil des Berlin-Tourismus entwickelt
und bietet zugleich allen Bürgerinnen und Bürgern aus Berlin
und  Brandenburg  vielfältige  Erholungs-  und
Freizeitmöglichkeiten.

Im Sommer 2018 erfolgte eine Bestandsaufnahme des gesamten
Mauerweges. Betrachtet wurden die Art des Belags, Breite und
Zustand  der  Wegeflächen  sowie  der  angrenzenden
Vegetationsbestände.  Besonderes  Augenmerk  wurde  auf  die
Barrierefreiheit gelegt. In der umfassenden Analyse wird die
gesamte  Strecke  nach  fünf  Kategorien  von  „mangelfrei“  bis
„Gefahrenstelle“ bewertet. Die Ergebnisse zeigen, dass trotz
eines insgesamt positiven Zustandes an zahlreichen Abschnitten
Mängel vorliegen.

Die Pflege und Unterhaltung des Berliner Mauerweges obliegen
bislang  einer  Vielzahl  von  Flächeneigentümern.  Um  ein
kontinuierliches Qualitätsmanagement zu gewährleisten, ist die
Übertragung  des  Projekt-,  Bau-  und  Betriebsmanagements  des
Mauerweges an die Grün Berlin GmbH vorgesehen.

Senat  fördert  urbanes
Gärtnern
BERLIN – „Urban Gardening in der Stadt verwurzeln“ – so ist
der Bericht von Umweltsenatorin Regine Günther überschrieben, 
der gestern vom Abgeordnetenhaus beschlossen wurde.

In Berlin soll das urbane Gärtnern in allen Formen gefördert
und stärker in die städtische Planung eingebracht werden. Das
Abgeordnetenhaus  hat  im  Februar  2018  deshalb  den  Senat
aufgefordert, ein gesamtstädtisches Konzept mit entsprechenden
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Informationsangeboten zu entwickeln.

Das Gesamtkonzept stellt die gemeinschaftliche Gestaltung von
Grün in den Vordergrund. Hierzu gehören unter anderem begrünte
Baumscheiben,  Urban-Gardening-Projekte,  experimentelle
Freiräume sowie Kleingärten, die für den Kiez geöffnet werden.

Wesentliches  Ziel  ist  auch  die  politische  Anerkennung  der
Urban-Gardening-Bewegung sowie die Schaffung zukunftsfähiger
Formen  der  Zusammenarbeit  von  Politik,  Verwaltung  und
Zivilgesellschaft.

Die  Senatsverwaltung  für  Umwelt,  Verkehr  und  Klimaschutz
fördert mit dem gesamtstädtischen Konzept nicht nur das urbane
Gärtnern  in  der  Stadt.  Gemeinsam  mit  den  Akteurinnen  und
Akteuren  der  Gartenszene  soll  bis  Sommer  2019  eine
Kommunikations- und Informationsplattform erarbeitet werden,
die gärtnerische Projekte zeigt, vielfältige Informationen zum
städtischen Gärtnern vermittelt sowie Pilotprojekte und Urban
Labs  zusammenfügt.  Darüber  hinaus  ermöglichen  Social-Media-
Kanäle und Voting-Plattformen diverse Wettbewerbe und Online-
Befragungen. So können künftig urbane Gärten räumlich erfasst
und in Varianten dargestellt werden.

Rot-Rot-Grün  will  Feuerwerk
zu Silvester 2019 beschränken
BERLIN – Die rot-rot-grüne Regierung in Berlin bringt kommende
Woche einen Antrag ins Abgeordnetenhaus ein, um ab 2019 das
Silvesterfeuerwerk in der Hauptstadt spürbar zu reduzieren.
Was auf den ersten Blick nach einem weiteren Versuch roter und
grüner Ideologen aussieht, den Bürgern den Spaß zu verderben,
hat einen ernsten Hintergrund. Der Tagesspiegel hat vergangene
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Woche die Bilanz der Silvesternacht 2017 in Berlin noch einmal
dokumentiert. Damals gingen bei der Polizei 3.084 Notrufe ein,
21 Opfer von Knallkörpern wurden im Unfallkrankenhaus Marzahn
behandelt, ein 13-Jähriger verlor ein Auge, einem Mann wurden
drei Finger abgerissen und 1.580 Mal rückte die Feuerwehr aus
– wohlgemerkt in einer einzigen Nacht!

Damit  nicht  genug:  Polizei  und  Feuerwehrleute  wurden
angegriffen, geschlagen, mit Raketen beschossen und Böllern
beworfen. Es gab 57 Angriffe auf Einsatzfahrzeuge und mehrere
verletzte Polizisten.

Die Mehrheitsfraktionen versicherten inzwischen, dass es kein
Verbot  von  Feuerwerkskörpern  in  der  City  geben  soll.  Wie
sollte so etwas auch durchgesetzt werden? Stattdessen wollen
die rot-rot-grünen Fraktionen die Durchsetzung von Maßnahmen
an die Bezirke delegiern und unter anderem den Verkauf  von
Böllern einschränken.

 

Migranten stellen ein Drittel
der Bevölkerung in Berlin
BERLIN – Jeder dritte Einwohner der deutschen Hauptstadt hat
einen Migrationshintergrund. Das belegen Zahlen des Amtes für
Statistik  Berlin-Brandenburg,  die  die  Berliner  Morgenpost
veröffentlich hat.

Danach leben in Stadtteilen der Bezirke Mitte, Neukölln und
Friedrichshain-Kreuzberg 50 bis mehr als 60 Prozent Menschen
mit Migrationshintergrund. Betrachte man nur die Kinder und
Jugendlichen seien die Anteile noch weit höher und reichen bis
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zu mehr als 80 Prozent.

In  „manchen  Gegenden  des  alten  West-Berlins“  wie  in
Charlottenburg,  Spandau,  Reinickendorf  und  Tempelhof-
Schöneberg wohnen danach mehr als 40 Prozent Menschen, die aus
Einwandererfamilien stammen. In den östlichen Bezirken sind
deren Anteile dagegen generell viel geringer. In manchen eher
dörflichen Ecken, besonders am Stadtrand Berlins, leben fast
gar keine Zuwanderer.

Die meisten Einwanderer in Berlin sind türkischer Herkunft, es
folgen Araber, Russen und Polen.

Großer  Stern  soll  „Helmut-
Kohl-Platz“ werden
TIERGARTEN – Die Berliner CDU möchte den Großen Stern mit der
Siegessäule in Tiergarten zum „Helmut-Kohl-Platz“ machen. Das
hat ihr Fraktionsvorsitzender Burkhard Dregger anlässlich des
Tages  der  Deutschen  Einheit  vorgeschlagen.  Dregger  im
Tagesspiegel: „In Berlin gibt es noch immer keine angemessene
Würdigung des Kanzlers der Einheit.“

Der  Große  Stern  liege  in  unmittelbarer  Nähe  des
Regierungsviertels,  an  dem  die  Straße  des  17.  Juni  in
Verlängerung der Straße Unter den Linden beide Stadthälften
verbinde.  Dort  sei  „der  Freiheits-  und  Einheitswille  der
Deutschen in besonderer Weise sichtbar geworden“, heißt es in
einer Pressemitteilung der CDU-Fraktion.
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